
Jubiläums-Ausstellun g
J. J. Lttsùer ln der Kunsthalle

-ie- Ueber 1?0 Vlerke vergegenwärtigen in den Sälen
des Haupt- und Obergeschosses dêi BaslerKunsthalle
(mit Auinahme des ietzten, dem Plastiker Carl Gut-
knecht vorbehaltenen Saales) das Schaffen des siebzig-
jährigen Jean-Jacques Lüscher, eines der Repräsentan-
ien tter Basler Malerei: von grösster Vielfalt, dem We-
sen des Gefeierten entsprechend, diese Schau, die auf
lehrhafte Chronologie verzichtet undt Frühes und Spä-
tes nebeneinanderreiht, dadurch interessante Spannun-
gen erreicht und doch auf ganz bestimmte Art wieder
lnstruktiv wirkt: das Malerische ln Lüschers Gestal-

elner Kraft, die,auch einem ebenfalls späten

betrachtet, die das Südliche von Licht und Farben aus'
einem Nebeneinander scharf geprägter leuchtender For-
men erklingen lässt. Doch dann wieder ein Sichbesinnen
auf die tonigen Zwischenstufen! aus denen etwa jene
bretonische Landschaft aus dem Jahre 1932 geformt
ist, mit dem Zusammenspiel von Graublati und Grün,
in das der gelbliche Rahmton eines Segels auf der Fluss-
mitte wfrksam und auserlesen gesetzt wird. Oder Lü-
scher sucht die schwebenden Silbertöne, wie.sie einer
Landschaft mit Schimmel am Strand das Gepräge ge-
ben. Nicht nur ist das helle Tier meisterlich in das BiId
koml¡oniert; clas cliffuse silbrige l,ila des Himmels fin-
tlet in der bläulich zarten, über das rötliche Ocker des
Bo(lens gelegten Lasur eine kösUi'che Ergänzung' Und
dann: wie verändern sich clie Farben, wenn es gilt, das
fast düster ernste Tal, iles Inn im Unterengadin mit
seinem wilclen Strömen zrvischén dunklen LÌirchenwäl-
dern zu malen, oder das so spezifische Licht des Tessins!
Dás porzellanene Lichtblaü des Himmels, das warme
Brau-n der kahlen Hügell das besorinte Rosa der Häuser
im <<Tessiner 'Winter> erþeben ein ebendo neúes wie
Sensibel ausEiewogenes Farbenspíel. Wie zurüekhaltencl
untl künstleiischÈicheii auch clie Art, die heikeln Tessi-
ner Herbstfarben zum Bilde zu verdichten'

Um VerdichtunÉen gehf es ia Ltlscher immer in seiner
Mátêrèi, auch wenn sie wêich, flockig, locker'interpre-
tiert ist. Bei der Vetclichtung im malerischen Auftrag
locker zu bleiben, die Spannung nicht erzwungen er-
s'cheinen zu lassen, ist seine grosse Kunst, die'auch in
den grossen Kompositionen, etwa ienem <<\ilaldkonzert>
zu üerfolgen ist; in ttêm LanclschafUiches untl f iCtir'
liches ebenso fesselnd vorgetragen sind. und deren innige
Verbinclung den Maler lange beschäftigte. Dass er in'
dessen nicht allein innerhalb cler Gebiete.von Land'
sctiaft und Stilleben, von denen hier haüptsächlich die
Rede war, vielseitig und reich und gleichzeitig einheit-
lich ist, zeigen die Bildúisse (die in einem Saal vereinigt
sind), zeigen jene reinen Figurenkompositionen, die,
ebenfalls sehr früh schon vollendet verwirklicht, im
Laufe des Malerlebens imrner erneut Anlass zu span-
nender.Auseinandersetzung boten. Auseinandersetzung
allerdings Rur ftir den Kunstler, der sich hütet, das Bild
aus den Händen zu geben; ehe es für den Beschauer
nicht völlig gereift und in çeiner Problemstellung.geiöst
wirkt.

clertmitte nährte sich und


